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Lebensregel.
Wenn die Leute so mit Worten spielen,
Sieh' Du an, mein Freund, worauf sie zielen.

Es gleich weg haben, worauf die unbedeutenden Wörtleim die kleinen scharfen Geigen, Die niedlichen
maiitißfen Häkchen zielen, die man uns so im Vorbeigehen zuwirft, und fte gehörig beachten und benutzen-dies ist eine gar feine und eintragliche Kunst. Denn solche Redensarten sind gefährliche Dinge. Es finD Son-
den, die bis in die geheimsten Tiefen des Herzens eindringen und Alles darin Verborgene zu »Tage fördern;

“es sind Pfeile in Gift getaucht und mit Galle getränkt, die tödlich Verwunden; es send Oonnerichlcige, welche
Den Getroffenen niederschmettern; es sind Himmelsboten, die den Geschmeichelten in‘ das Reich des höchsten
Entzückens emportragen. Mit Geschicklichkeit geworfen, müssen sie mit Vorsicht aufgefangen, mit Genauigkeit
untersucht, mit Weisheit benutzt werden.

f--- —

Personal-Chronik öffentlicher Behörden.
Bei dem neuen Magistrat zu Rothenburg in der

Lausitz sind der Kaufmann Neumann als Bürgermei-
ster, der Färbermeister Rüde als Cümmerer, die Bür-
ger Gottlieb Schulze, Gottlteb Klein, Johann Gottlob
Weinhold und Traugott Mart als Nathrnanner be-

istütigt worden.

Verdienstliches.
Die Gemeinden ".Hockerrau und Hainwnlb mit

Dunkelwald, Goldbergschen Kreises haben auf ihren
Feldmarkeu einen neuen Gottesacker mit einer
Begräbniß:Kapelle angelegt und bei der Aufbringung
der hierzu erforderlichen Kosten von 786 Nthlr. —-
11 w, so wie bei der würdigen Ausstattungder Be-
gräbuißkseapeue theils in ihrer Gesammtheit- theils

durch die einzelnen freiwilligen Spenden sich rühmlich
ausgezeichnet, und send dafür von der Königl. Regie-
rung zu Liegnilz öffentlich belobigt worden«

Die schlimme Waare.
Jupiter beschloß einmal, die Menschen glücklich

zu machen. Er berief also das Siebengesiirn und sagte:
»Macht Euch auf und steigt hinab Zn Den Menschen-ihr sollt alle Tage zwei Gulden Diüt und freie Reise-
kosten haben. Ich will die Menschen glücklich machen;
aber wenn man ihnen das Glück schenkt, so achten sie
es nicht, drum sollt Ihr es ihnen Verkaufen. Einer
von Euch nimmt Verstand, der Andere Tugend- der
Dritte Gesundheit, der Vierte langes geben, Der Fünfte
Ehre, der Sechste Vergnügen, der Siebente Geld mit.Damit gehet hausiren, und verkauft an Die Menschen
so viel sie nur wollen. . ,



691

— Die sieben Sterne nackten ihre sieben Sachen in
sieben Kisten ein und singen in der ersten besten großen
Stadt zu hansiren an. »Kann Verstand!« schrie der
erste, ,,Verstand kauft! ihr könnt ihn brauchen-, schö-
nen neuen Verstand, recht billig! kanft Verstand, rate
Waare, schöne Slßaaee!” Ein allgemeines Gelächter
entstand. „Eine lustige Dirne-« sagten einige junge
Herren mit Glacee-Handschuhen und Neitgerten, denn
die sieben Sterne gingen als Mädchen oerkleidet, »schade,
daß sie schon etwas passirt ist!« Sie ging durch die
Straßen und schrie: ,,Kaust Verstand!« Alle Leute
lachten zu den Fenstern heraus. Sie gerieth in einen
philosophischen Hörsaal und rief: „Kauft Verstand 1"
Die Zuhörer lachten, der Professor tvarf ihr seine Dose
an den Kopf, und sie zog ans der Stadt. Da kam
der Thorschreibert »Hei Person, was hat sie in ihrem
Ratten?“ —- ,,Verstandl« -—— ,,Verstand? da müssen
Sie Accise davon geben, was ist das für ein Ding?
das ist gewiß Contrebande, komm’ sie zu der Obrigkeit.«
Die Obrigkeit fragte: »Was hat Sie?« —- »Ver-
standl« — »Was Verstand! für die Obrigkeit haben
wir schon Verstand genug, und den Bürgern, so wie
dein gemeinen Volke, wäre solch ein Lurusartikel über
ihren Stand. Auch wäre es Sünde, wenn für solche
Waare das Geld aus dem Lande geschleppt wurde.
Packen Sie sich , und bezahlen Sie zwei Thaler und
sieben Groschen nnd zwei Pfennige Gerichtskosten.«
Der Stern mit dem Verstande wurde aus der Stadt
gebracht und bedeutet, sich da nie wieder blicken zu lassen.

Da kam der zweite Stern nnd schrie: «KauftTu-
gend! Tugend tauft! schöne feste Waare! hält Leib
und Seele warm! kauft!« Da flüsterten die Leute sich
an: »die ist vrrrückt!« Die Reichen sagten: »wir ha-
ben Möbel genug”, wo solicit wir die Tugend hinse-
ta'e'n?!" Die Armen sagten: »was sollen wir armen
Leute mit einer so kcstbaren Waare, es glaubt uns doch
kein Mensch, daß wir sie besitzen l« Die jungen Mäd-
chen sagten: ,,Tnger:d? das fehlt uns noch, wir krie-
gen ohne Tugend keinen Mann, geschweige denn mit
Tugend l« Die jungen Herren sagten: »die Tugend?
o, wir haben schon ein Reitpferd, zwei Iagdhnnde und
einen Iokei, wer kann das Zeug alles auffüttern!«

_ Eine einzige Steuer-Einrichtun-Adjnnkts-Wittwe
fragte halb höhnisch: »was kostet denn der SBettel?"
»Nichts-« antwortete der Stern, ,-alsdie Mühe, sie zu
bewahren-« »Warum nicht gar!” sagte die Steuer-
Einnehmer-Adsunkts-Wittwe, und schlug ihm die Thüre
vor der Nase an, »du wird man sich noch zwei Schü-
tzen halten, um so ein bischen hergelaufene Tugend zu
bewachen!” Der Stern zog mit seiner Tugend.auch.qh.

. . Da kam der dritte Stern herbei und rief: .„fauft
._ Gesundheit! Gesundheit lauft l« Da kamen wohl Man-

che nnd wollten kaufen, alleines waren größtentheils
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solche, welche die Gesundheit schon oft mit Füßen ge-
treten, auf sie losgestürmt, und sie mit Gewalt zum
Hause hinaus gejagt hatten; zu denen wollte die Ge-
sundheit nicht mehr zurück. Einige Andere fragten:
Was ißt die Gesundheit, was trinkt sie, und wie muß
man sie sonst behandeln und pflegen ?” Da antwor-
tete der Stern: ,,sie ißt sehr mäßig, trinkt bloß helles,
reines Wasser, muß pünktlich zu Bette und mit der
Sonne wieder heraus gebracht -werden.« Da sahen
die Leute den Stern verächtlich an, und ließen die Ge-
sundheit aus der Stadt ziehen.

„Kauft langes Leben l« rief nun der Vierte Stern,
und Alles drängte sich herzu, um langes Leben zu kau-
fett. Einige Capitalisten wollten den ganzen Kasten
für sich allein taufen; der Aoel ließ Wache bringen-
damit sich der Bürgerliche nicht auch an das lange
Leben hinzudränge: die Geistlichkeit sagte: wer langes
Leben kauft, muß Von zehn Jahren ein Jahr an uns
abliefern,« und der Magistrat bestimmte, wer langes
Leben hat, müsse eine Laugelebens-Steuer bezahlen.
Die Todtengräber aber Vertiagten den Stern auf Brod-
verkürzuug; die Gestttidljeits-Polizei beschloß also: »Le-
ben und leben lassen, wenn das Volk lange leben wollte,
so kämen die Todtengräber zu kurz, vom langen Leben
sollten also nur der hohe Adel, die Stabsoffiziere, die
löblichen Behörden kaufen Dürfen; aus besonderer po-
lizeilicher Gnade erlaube sie auch Allen, die zu lebens-
länglicheur Gefängniß verurtheilt sind, auch davon zu
kaufen.« Adel, Stab und Behörde drängen sich also
um langes Leben zu taufen.

»Jhnen zu dienen!« sagte der Stern; aber ha-
ben Sie denn von meinen drei Schwestern getauft?
Ohne Verstand, Tugend und Gesundheit nützt Euch
langes Leben gar nichts! Da liefen Alle davon, diese
drei zu suchen, fanden sie aber nirgends mehr.

Nun kam der fünfte Stern: «Kauft Ehre! Ehre
tauft! zarte Waare- delikate Waare!« da stürzte alles
wüthend herbei. Mit Mord, Todtschlag, Duell und
Flintenschüssen wollten sie die Ehre an sich reißen.
Als der Stern das rasende Getümmel sah, öffnete er
den Kasten mit Ehre; Titel, Sterne, goldne Schlüssel,
Kreuze, Bänder und mehr dergleichen Dinge fielen
heraus, und alle griffen begierig nach diesen Dingen
nnd liefert jubelnd davon. Aber die wahre, rechte
Ehre blieb noch im Kasten, denn sie war in allen die-
sen Sachen blos eingemacht, sie selbst aber war so
fein und zart gearbeitet, daß sie von allen diesen Leu-
ten, die Alle insgesammt das Zeichen für die Sache
hielten, gar nicht wahrgenommen wurde. Der Stekkt
packteb also die wahre Ehre wieder ein, und 506 mlt
ihra.

Nun nahte der sechste Stern und rief: e «"KaU-fk
Bergnügungenl warme, laute, fröhliche BersMIgUUgML
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Da kam die Jugend beiderlei Geschlechts, fielen
mit solchem Ungestüm über den Stern her, daß fein
Kasten zerbrach und die Vergnügnngen am Boden
l)erumkngelten.- Da rissen sie sich einer dem Andern
die Vergnügungen aus der Hand, jeder wollte grade
die des Andern haben. Sie zerrissen dieselben, so daß

nicht ein Vergnügen ganz und Vollkommen blieb. Der
Eine ärgerte sich, daß der Andere grade das Stück
hatte, was ihm fehlte. Dann waren sie gerade an
dies unrechten Dinge gekommen. Die Frauenzimmer
griffen nach Reiten und Jagen, die Männer nach
Putzen nnd Schnüren, die Dicken und Unbehülflicheu
nach dem Tanz, die Hartbörigen nach Musik, die al-
ten abgelebten Männer nach Liebe und die alten Ma-
tronen nach Schwcirmerei, kurz nicht einer war zufrie-
den. Der Stern packte seine SBergm’xguugen wieder
ein, und zog aus der Stadt. Als er ans der Stadt
kam, sah er den letzten Stern, welcher das Geld hatte,
in Ohnmacht liegen. Er brachte ihn mit Mühe zu
sich, und dieser erzählte: «Kaum nahte ich mich dem
Thore und sagte, daß ich den Leuten Geld geben wollte,
als Alles wie die Wölfe Sibiriens auf mich losschnappte.
Grade diejenigen, welche schon das meiste Geld hatten-
waren am rasendstenz als ich alles weggegeben hatte,
wollten sie noch haben, durchsuchten mich, rissen mir
die Kleider Vom Leibe, rissen mir das Maul auf, ob
ich kein Geld darin Verbot-gen habe, unD als sie sahen,
daß ich wirklich nichts mehr besaß, warfen sie mich
unter Schimpseu nnd Schlägen zum Thore heraus.

Ein paar Stunden Vor der Stadt fanden sich die
sieben Sterne zusammen, traten die Rückreise gen Him-
mel an, und statteteu dem Herrscher Jupiter Bericht
Von ihrer unglücklichen Sendung ab. Als Jupiter
sah, wie begierig die Menschen nach Geld und Ver-
gnügen sind, so beschloß er, diese zwei Dinge Vons nun
an, nur denen zu geben, die Verstand und Tugend
besitzen.

Ob nun dieser Ausspruch wirklich in Erfüllung
gegangen, oder ob er ins Stocken gerathen ist, davon
meidet die alte Historie nichts, ich kann es Dir, lieber
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Leser, Talso auch nicht bestimmt mittheilen. Solltest
Du etwas Näheres darüber erfahren, so würdest Du
mich sehr verbinden, wenn Du mir darüber einiges
Licht geben wolltest. Osterl. Söldner.

Krrchliches. ‚
Getauftwurded.20.Ort.1)desMikr.Jst

Friedr. Zipser, S13. u. Tuchntach.allh., Tocht., Maria Loutse,
geb. D. 11. Ort. —- 2) Des Vincenz Hergeselh B. u. JU-
wohn. allh.- Sohn, Carl Gustav, geb. D. 11. Oct. — Den
21. Ort. des Mstr. Carl Friedr. Wilh. Henseh Sohn, Carl
Friedrich, geb. D. 21. Ort. —- Den 22. Ort 1) des Hm-
Ioh. Glieb Ullrieh- Landsteueratttts-Cauzlisten allh.- Sohn-
Bruno Wilhelm Edmuud, geb. D. 3. Ort. — 2) Des Carl
Glied. Krause- Tnchntacherges. allh.- Tocht, (Eleonore Ber-
tha, geb. D. 19. Ort. —- 3) Der Joh. Sultane geb. Ditt-
ntaun uuehel. Sobtn August Quirl, geb. D. 17. Oet.— Den
23. Ort des Mstu Ernst Wilh. Spezieller, ‘13, Noth-u. Loh-
gerbers allb.‚ Sohn- Crnst Siebert, geb. D. 14. ‚Der. —- Den
Lä. Ort. 1) des Prit. Friedrich Wilhelm Weidner, Capitaitt
d’armes beim Stamm des 1. Bataillon (Gorlit3er) Königl.
‘l‘r. 6. Lattdwehr-Reaittiettts, Tocht, ‘l‘auline Alwine, geb.
D. ;.. er. — 2) Des Mitr. Carl Heinrich "Sammle, S13.
u. Tuschlets allh., Tocht , Amalie Aanes, geb. D. 22. Ort.
»C)eFraut den20.Ort.1)Mitr.CarlGlolkMan-

Engl), ’13. u. Fleischhauer allh., u. Sei). Cleonvte 981‘- Schulte-
th Iohz Friedr. Schulzei- ‘13 u. Züchners in Schönberg-
ehsls altene Tochter —- 2) In Deutschosstg: Carl Glieb.
Hahuel, B. u. Hausbesitz. allh., u. Igsr. Joh. Helene geb.
Harzbecher, Elias Harzbechers B. u. Lohnkutschers allh-
ehel. zweite Tochter. —- Deu 21.0et. Joh. Glied. Schulte-
Iuwohu. allh.- u. Iohanne Schneider aus Zobkitz. —- Den
25. Ort. Herr Joh. Michael stettnen Unteroffieicr im 6ten
Latt·divehr-Regint., beurlaubt allh- u. Joh. Antalie Augnste
Sintern, weil. Vrn Joh. leilen. .St‘ilianeD Königl. Sächs pen-
sion. Eeraeauteus vom Reginieut Prinz Anton, nachgel.
ehel. Jüngste Tochter.
G e«st o r b e»n den 16 Ort. Mstr.s'Ioh. Heinr. Mün-

und), ‘19. n. Oberaltest der Kunst-, Holz- u. Horndrechsler
allh.- alt 61 J. 1 M. 23 T. —- Den 19. Ort. des weils
Miterthettfe Gottichalk, 23.u.23ettebereallb.‚918mme‚
Kt. Christiane Florentine geb. Schone, alt 81 J. 4 M. 26
513. f Dene 21. Ort. des weil. Hin- Glob. Schubert, gewes.
Komgi. Sachs. lltiteretsieiers, Wittwe, Sir. JohReaiue aeb.
Keßlerz alt 68 J. 3 M. —- Den 23. Ort. des Mitr. Carl
Friedrich Wilh. Henseh B. tt. Böttchets allh.," Sohn- Carl
Friedrich, alt 2 T.

Subhastatiom
Zum nochmaligen öffentlichen Verkaufe des Ren’-

schen zu Heunersdorf unter No. 53 gelegenen nnd
auf 5,482 Rthlr. 16 -Sgr. 8 Pf in Pr. Cottrant ab-
geiCbajäien Bauerautbs im Wege nothwendiger Sub-
hastattvtt sind 3 Bietungstermiue auf

den 1. August
den 3. October
Nil 12. December

VVU welchen der Letzte peremtorisch ist, ‚auf hiesigem
iandgerkcht Vor dem Deputirten Herrn OberlandessGe-

rchis-Assessor Paschie

dieses Jahres-

Bekanntmachun
ä

gcn.
Vormittags unt 11 Uhr

angesetzt worden. Besitz- und zahlungsfühige Kantin-
siige werden zum Mitgebot mit dem Bemerlen biet-
durch eingeladen: daß der Zuschlag an den Meist-
nnd Bestbietenden, insofern nicht gesetzliche Umsiande
eine Ausnahme gestatten, nach dem letzten Termitr er-
folgen soll, nnd daß die Tare in der hiesigen DIESE-
siratur m den gewöhnlichen Geschäftsstundeu emge:
sehen werden kann.

Görlitz, den 7. Mai 1833.
Königlich Preußisches Landgericht.
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Bek an,ntmachung.«’
Es wird zwischen hier und Ostern oder Johanni

1834 ein Quartier Von circa 9 bis 10 gut bewohnba-
ren Stuben, einigen Kammern, Bodenraun1, Keller-
Wagenremise und Stallung zur Feurung, zu miethen
gesucht. Diese Wohnung kann aus 2 Etagen oder auch
in einem ganzen Hause bestehen, wo der Miether dann
auf mehrere Jahre einen Mieths-Contract abzuschnei-
sen wünscht.
findliches Haus mit obigem Gelaß — wird auch al-
lenfalls in der genannten Seit, oder auch gleich, zu
kaufen gesucht. Das Nähere ist in der Redaction
dieses Blattes zu erfahren.
Anzeige.

Daß der als ausgezeichneter Violoncell-Spieler
berühmte Königlich Sachsische Kammer-musikus Herr
Dotziauer aus Dresden, künftigen Donnerstag, den
7. November d. J» Abends 7 Uhr, in dem hiesigen
Heino’schen Saale Concert geben wird, zeige ich hier-
durch Vorlüufig an.

A.Blüher.
Anzeige. · ».

Um den mehrfach ausgesprochenen Wünschen zu
genügen, erscheint die am 23. Sept. Vom Herrn Su-
periutendur-Verweser Gerdessen iu Seidenberg in der
Fraueukirche, bei Gelegenheit des 1ahrlichen Bibelfe-
stes, gehaltene Rede im Druck, und ist bei Unterzeich-
neten und beim Herrn Verfasser für 1% sgr. zu haben.

Görlitz, am 30. Octbr. 1833.
G. Heinze 8eComp.

Vom 21. bis zum
Zum g oldnen Strauß. F)r. Görtlen Schanspieler a.

Leipzig.
um weißen Roß. F)r. Dinaer, Kfni. a. Wald.

Zu r goldnen Kro ne. F)r. Jenizsch, Oeeonomie-Verw.
a. Ohny F)r. Mutter- Gutsbesitzer a. Kämme. His.
Wäge, Baueondueteur a.Mnskau.« Hr.Sander, Prene.
Lieut. a. Museum F)r. Treuttch- Kinn a. gobam
Spe. Ranke- Kinn a. Iserlohn. Fr.»Sehlegel, Hutten-
meister a. Blumenberg. He. v. chcckfuß, Gutsbesitzer
a. grmemborfi ,

Zur Stadt Berlin.·
Iocksdorf. Spe. Crassus- Hauptmann a. Biesig.

um goldnen Baum« F)r. Jungfer- Mm. a. Sem-
inelwiiz. He. Grotten-. Bergeleve a. Eisleben.

Zum braunen H irsch« Hv. Lampe-» Kinn a. Iserleohn
F)r. Beuecke v. Greiduzberg- a. Groduzberg. Hr. Konra-
Kfms a. Laubims Hv« TAUWO Prene. Lieut. a.Wesel.
He. Talberg, Baueonduetenr a. Liegnitz., He. Dr.

Ein gutes, im baulichen Zustande be-.

Spe. v. Schelgerm Gutsbesitz. a? .
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Anzeige: .

Im Berlage der Unterzeichneten ist {o eben er-
schienen:

Kurzer Auszug
aus

M. Johann Christian .fl-‘örsters
Lehrbuche der christlichen Religion.

nach Anleitung des Katechismi Luthers.

Vierte Auflage. Preis: 1% sgr.

Unterzeichnete erlauben sich, alle Herren Geistliche und
Schulkehreip in deren Schulen obiges Lehrbuch bereits
eingeführt ist, so wie die Herren Buchbinder darauf
aufmerksam zu machen, daß sie das, bisher dem hiesi-
gen Waiseuhause zusteheude Verlagsrecht käuflich an
sich gebracht haben, und ersuchen daher ergebenst, die
Bestellungen künftig an sie ergehen lassen zu wollen.
d— G HeinzescComp.
Literarische Anzeige.

In der Buchhandlung von Edwz'n Sol-Mitl-
in Görlitz ist zu haben:

Schlefischer Volkskalender1834.Geh. 11
sgr. -- Der Wanderer 1834. Geh. 12 sgr. —-
Lehmann’s nützliches Buch für die Küche bei Zube-
reitung der Speisen. 2thlr. — Das kleinere Leh-
mannsche Ko chbu ch für Jedermanns Haushaltung.
22% sgr. -—- Das ganz kleine Lehmannsche
Ko chbuch, zum Gebrauch für Stadt- und Landbe-
wohner. 11%; fgr.

Fremden-Liste.
27. October 1833.it

Martini- Director der Irrenanstalt zu :Leubus. Herr
v. Larisch, Aeeenist a. Dresden. Hin Krebs, Kfmi a.
Magdeburg« Hv« Fuhrmann- Oeeonom a. Lippstadt.
F)r. Marochtti, Spracjhlehrer a. zum. He. Heiligen-
fchmidt, Kan a. gelegte. He. Halberstadr, Kinn a.
Leipzig. Frau von München-- und Frau Baronin von
Richthosm Hextwigswaldes ‚Dr. v. Jokigef, Dberlam
des-Gerichtsvrasident a. Glogau. Hin Grambsch, ‚D.
L. G. Referendar a. Glogau. He. Buschbeck, Kfm. a.
Magdeburg. Spe. Schindm- Kfm. a. Haue. m, MI-
ther, äran a. Magdeburg F)r. Beer, mm. a. Würz-
burg» F)r. Motten ,Kfm. a. Elberfeld. F)r. v. Beck-
Rexerendar a. Seegang. Hi. male. Negierungsassessvk

* a. iegnitz.
Zum blauen Hecht. Hr. Stufe, Oeeonom a. Lieanitz.

Hrs Fadicb Handelsmann a. Kroto chin. Hin .maub
Eieut. a. Paderborn. Spe. Put- )andelsm.a.

—-

Verantwortlichee Redacteur und Verlegerr G. H eienee und Comp;


